
21. Sonderpfarrbrief zum vierundzwanzigsten Sonntag im Jahreskreis

Liebe Leserinnen und Leser,

viele Obst- und insbesondere
Apfelbäume stehen auf der
Wiese, die zu unserem Besin­
nungshaus in Dorstadt gehört.
Sie hängen zur Zeit voller
Früchte. Äpfel, Pflaumen und
Birnen gehören zum Spätsom­
mer, der uns schöne Tage be­
schert, die Sie hoffentlich ge­
nießen können.

Auch wenn wir es vielleicht
nicht immer selbst bemerken,
so zeigen die schönen Bilder
des Spätsommers doch, dass
wir alle reich beschenkt sind.
Das Evangelium des heutigen
Sonntags erzählt, dass wir alle
mit Gottes Barmherzigkeit be­
schenkt sind und wie sehr wir
auf sie angewiesen sind. Vor
allem aber lädt es uns dazu
ein, diese Barmherzigkeit wei­
ter zu schenken. Lassen Sie
uns also versuchen, einander
wirklich wohlgesonnen zu sein.
So werden uns die Spätsom­
mertage noch schöner erschei­
nen.

Möge Gott Sie und Ihre Lieben
in dieser Zeit mit seinem Se­
gen begleiten!

Ihre
Christiane Kreiß und
Pfarrer Matthias Eggers

Äpfel an Bäumen auf der Wiese von Dorstadt
©privat
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Barmherzig handeln
Bronzerelief von Toni Zenz, Westportal St. Kunibert, Köln
©by_Katharina_Wagner_pfarrbriefservice

In jener Zeit
21 trat Petrus zu Jesus
und fragte: Herr, wie oft
muss ich meinem Bru­
der vergeben, wenn er
gegen mich sündigt? Bis
zu siebenmal?
22 Jesus sagte zu ihm:
Ich sage dir nicht: Bis zu
siebenmal, sondern bis
zu siebzigmal siebenmal.
23 Mit dem Himmel­
reich ist es deshalb wie
mit einem König, der be­
schloss, von seinen Knech­
ten Rechenschaft zu ver­
langen.
24 Als er nun mit der
Abrechnung begann,
brachte man einen zu
ihm, der ihm zehntau­
send Talente schuldig war.
25 Weil er aber das Geld
nicht zurückzahlen konn­
te, befahl der Herr, ihn
mit Frau und Kindern
und allem, was er besaß,
zu verkaufen und so die Schuld zu
begleichen.
26 Da fiel der Knecht vor ihm auf die
Knie und bat: Hab Geduld mit mir!
Ich werde dir alles zurückzahlen.
27 Der Herr des Knechtes hatte Mit­
leid, ließ ihn gehen und schenkte ihm
die Schuld.
28 Als nun der Knecht hinausging,
traf er einen Mitknecht, der ihm hun­
dert Denáre schuldig war. Er packte
ihn, würgte ihn und sagte: Bezahl,
was du schuldig bist!
29 Da fiel der Mitknecht vor ihm nie­
der und flehte: Hab Geduld mit mir!
Ich werde es dir zurückzahlen.
30 Er aber wollte nicht, sondern ging
weg und ließ ihn ins Gefängnis wer­
fen, bis er die Schuld bezahlt habe.

31 Als die Mitknechte das sahen, wa­
ren sie sehr betrübt; sie gingen zu
ihrem Herrn und berichteten ihm al­
les, was geschehen war.
32 Da ließ ihn sein Herr rufen und
sagte zu ihm: Du elender Knecht!
Deine ganze Schuld habe ich dir er­
lassen, weil du mich angefleht hast.
33 Hättest nicht auch du mit deinem
Mitknecht Erbarmen haben müssen,
so wie ich mit dir Erbarmen hatte?
34 Und in seinem Zorn übergab ihn
der Herr den Peinigern, bis er die
ganze Schuld bezahlt habe.
35 Ebenso wird mein himmlischer
Vater euch behandeln, wenn nicht je­
der seinem Bruder von Herzen ver­
gibt.

Aus dem heiligen Evangelium nach 
Mt 18, 21–35

Kv Gnädig und barmherzig ist der
Herr,
voll Langmut und reich an Huld. –
Kv

1 Preise den Herrn, meine Seele, *
und alles in mir seinen heiligen
Namen!
2 Preise den Herrn, meine Seele, *
und vergiss nicht, was er dir Gutes
getan hat! – (Kv)
3 Der dir all deine Schuld vergibt *
und all deine Gebrechen heilt,
4 der dein Leben vor dem Unter­
gang rettet *
und dich mit Huld und Erbarmen
krönt. – (Kv)
9 Er wird nicht immer rechten *
und nicht ewig trägt er nach.
10 Er handelt an uns nicht nach
unsern Sünden *
und vergilt uns nicht nach unsrer
Schuld. – (Kv)
12 So weit der Aufgang entfernt ist
vom Untergang, *
so weit entfernt er von uns unsere
Frevel.
13 Wie ein Vater sich seiner Kinder
erbarmt, *
so erbarmt sich der Herr über alle,
die ihn fürchten. – Kv

Psalm 103

Halleluja. Halleluja.

So spricht der Herr:
Ein neues Gebot gebe ich euch:
Wie ich euch geliebt habe, so sollt
auch ihr einander lieben.

Halleluja.

Ruf vor dem
Evangelium
Joh 13, 34ac

Jesus verlangt, man solle dem Bruder, das heißt jedem Menschen, aufrichtig verzei­
hen: „von ganzem Herzen“. Petrus fragt nach einer Grenze; es gibt aber keine
Grenze. Wir leben jeden Tag davon, dass Gott uns verzeiht. Die empfangene Verge­
bung bedeutet dann Verpflichtung und Verantwortung, so sehr, dass der barmher­
zige Gott den zurückweist, der nicht barmherzig sein will und seinem Bruder nicht
verzeiht.

Vierundzwanzigster Sonntag im Jahreskreis

Das Opfer

Jesus hat Recht in alle Ewigkeit.
Mögen wir begreifen, dass wir nie­
mals wirklich Kinder unseres himm­
lischen Vaters sein können, solan­
ge wir nicht unsere Feinde lieben
und für unsere Verfolger beten.
- Martin Luther King -
übernommen aus dem Schott
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Seit Mitte März spüren wir in unserer
Pfarrei die Auswirkungen der Corona-
Pandemie. Die ersten Wochen durften
wir überhaupt keine Gottesdienste
feiern, jetzt meist nur mit begrenzter
Teilnehmerzahl. Neben dem Verlust,
dass wir nicht in großer Gemein­
schaft Gottesdienste feiern können,
bedeutet es leider auch, dass die Kol­
lektenkörbe nicht mehr gefüllt sind.

Natürlich erhält die Pfarrei vom Bis­
tum Gelder, damit sie ihre Aufgaben
erfüllen kann. Daneben wird aber
auch immer mit den Einnahmen durch

die Kollekten für die Pfarrei gerech­
net. Daraus bezahlen wir z.B. Reini­
gungskräfte, die bei den derzeit gel­
tenden Hygienevorschriften viel Ar­
beit haben, die bald anfallenden Heiz­
kosten oder auch die Druckkosten für
diesen Sonderpfarrbrief.

So bitten wir an dieser Stelle: Unter­
stützen Sie Ihre Pfarrei mit einer
Geldspende auf das Konto der Pfar­
rei:
Darlehnskasse Münster
DE06 4006 0265 0038 0138 01
Stichwort: Kollekte

"In eigener Sache"
Die Kollekten fehlen

Besuch der Kolping-Mitglieder im Mai 2019 in
Bukoba/ Tansania
©privat

Am Wochenende, den 19./20. Sept.
organisiert die Kolpingfamilie Wolfen­
büttel wieder ihren jährlichen "Eine-
Welt-Tag", am Samstag in der Vor­
abendmesse um 18.00 Uhr auf der St.
Ansgar-Wiese und am Sonntag um
11.00 Uhr in St. Petrus.

Wir werden einen Tisch vor der Kir­
che bzw. am Eingang der Ansgar-Wie­
se aufstellen mit neuen Bildern von
der von uns geförderten Lehrwerk­
statt in Bukoba/Tansania, mit Marme­
lade zum Verkauf und einem Spen­
denkörbchen. Beide Kollekten sind
für unser Projekt bestimmt, das in
beiden Messen kurz vorgstellt wird.

Sie können auch eine Spende auf das
Kolping-Konto DE43 2501 0030 0446
7043 05 überweisen, Stichwort: Lehr­
werkstatt.

Kristian Schlegel

Eine-Welt-Tag der
Kolpingfamilie

Petrus möchte wissen, wann ganz
konkret mit der Vergebung auch mal
Schluss sein muss! "Bis zu siebenmal?
" fragt er. Aber  Jesus entgrenzt dieses
Limit gewaltig: "Ich sage dir: nicht bis
zu siebenmal, sondern bis zu siebzig­
mal siebenmal“. Es folgt eine erstaun­
liche Geschichte. Es ist gut, ein biss­
chen tiefer in deren Verstehenshori­
zont einzutauchen.
 Die Summe, mit der der Diener bei
seinem König in der Schuld stand,
wird mit 10.000 angegeben. Das war
die höchste im damaligen Sprachge­
brauch vorkommende Zahl. Jesus hat
sie noch dazu verbunden mit der
höchsten Münzeinheit: Talente. 10.000
Talente, das entspricht heute dem
Wert von ca. 8 Milliarden Euro. Das
macht deutlich, was für eine unend­
lich große Schuld es war. Niemals
würde der Diener sie zurückzahlen
können! Es war eine Lebensschuld, ei­
ne, für die er nur mit seinem ganzen
Leben und dem seiner Familie einste­
hen konnte. Wie sehr muss dann aber
die überraschende Wende die Zuhörer
erstaunt haben: Der König erlässt
tatsächlich dem Diener seine unbe­
zahlbare Schuld! Regelrecht befremd­
lich wird es für die Zuhörer aber dann
im Fortgang der Erzählung: Warum
denn nur hat dieser unendlich reich
beschenkte Diener ein so versteiner­
tes Herz, dass er seinem Mitknecht
nicht einmal die Schuld von hundert
Denaren erlassen kann?
Jesus gelingt es mit seiner Erzählung,

die innere Sicht seiner Zuhörer zu
weiten. Stand am Anfang die Frage im
Raum: "Wo ist die Grenze des Verge­
bens?" endet die Geschichte mit der
Frage: "Warum kann der Diener nicht
aus der Freude der Dankbarkeit ein­
fach seinem Nächsten die Schuld er­
lassen?" Jesus führt uns zu einem we­
sentlichen Perspektivwechsel: Wir sol­
len nicht auf den "Schuldschein unse­
rer Schuldner" schauen, sondern auf
das übergroße Geschenk des Lebens,
das wir empfangen haben. Aus der
Haltung einer grundlegenden Dank­
barkeit kann Vergebung viel leichter
geschehen. Ist es dann aber nicht ein
eklatanter Widerspruch, wenn der be­
schenkte Knecht zuletzt aufs äußerste
gepeinigt wird und die Zuhörer ge­
mahnt werden: "Ebenso wird mein
himmlischer Vater euch behandeln,
wenn nicht jeder seinem Bruder von
Herzen vergibt"? Einerseits sollen wir
wie der barmherzige König großzügig
vergeben, andererseits ist es gerade
dieser König, der den gewalttätigen
und undankbaren Knecht nicht noch
einmal großherzig vergibt, sondern
ihn zur Rechenschaft zieht.

Ich finde, es stimmt beides: Wir sollen
Jesus in seiner unendlichen Verge­
bungsbereitschaft folgen. Wir sollen
aber auch die Gerechtigkeit im Blick
behalten, wenn durch gewalttätigen
Übergriff die Barmherzigkeit mit Füßen
getreten wird.
M. Eggers

Jesus widerspricht sich - Zum Glück!
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Aufgrund der strengen Hygienevorschriften ist in allen
Gottesdiensten leider nur eine begrenzte Anzahl von Teil­
nehmern gestattet. Wir hoffen, dass wir niemanden
zurückweisen müssen. Bei einigen Gottesdiensten ist so­
gar eine Anmeldung erforderlich. Diese kann im Pfarrbüro
telefonisch unter der Nummer 05331 920310 oder per
E-Mail (Thorsten.sonnenburg@bistum-hildesheim.net) oder
online (s. rechts) erfolgen.

Messen, die per Livestream übertragen werden, finden Sie
auf unserer Homepage: https://kath-kirche-wolfenbuet­
tel.de oder hier rechts:

Bitte stellen Sie sich darauf ein, dass bei allen Gottes­
diensten strenge Hygienevorschriften eingehalten werden
müssen. Diese schützen die Gesundheit von uns allen.

Das Pfarrbüro von St. Petrus ist
geöffnet

Montag:    9.30 - 12.00 Uhr
Dienstag: 11.00 - 13.00 Uhr
Mittwoch:     9.30 - 10.15 Uhr
Donnerstag: 15.00 - 17.00 Uhr
Freitag:     9.30 - 12.00 Uhr

Die Pfarrbüros sind telefonisch un­
ter 05331 920310 (St. Petrus) oder
unter 05331 97510 (St. Ansgar) zu
erreichen und per E-Mail:
thorsten.sonnenburg@bistum-hildes­
heim.net.

Pfarrbüro

Wir freuen wir uns weiterhin über
Lebensmittelspenden auf dem Jo­
sephsaltar in der St.-Petrus-Kirche
oder über Geldspenden auf das
Konto der Pfarrei St. Petrus:
Darlehnskasse Münster
DE06 4006 0265 0038 0138 01
Stichwort: St. Petrus hilft

Petrus hilft

In den nächsten Wochen wird in unserer Pfarrei
St. Petrus eine Hauswerbung für die Kirchenzeitung für
das Bistum Hildesheim durchgeführt.

Die Zeitung berichtet aus den Pfarrgemeinden im Bis­
tum, gibt Anregungen in Glaubensfragen und nimmt
Stellung zu allen Bereichen des Lebens.

KirchenZeitung


